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Deutsche BundesKaulen .
Preußen . Berlin , 27 . Nov . Eine Thätigkeit eigener Art , momentan

bedrohlich für die Gerichte , ist durch unsere Gesetzgebung selbst geschaffen . Durch
das Gesetz vom 31 . Mai 1838 bekamen wir siir Forderungen mancherlei Art

kurze Verjährungsfristen , namentlich für die Forderungen der Kaufleute , Krä¬

mer , Künstler und Handwerker . Es wurde bestimmt , daß sie in zwei Jahren

verjähren sollten , jedoch solle diese Verjährungsfrist anfangen mit dem auf den

bestimmten Zahlungstag folgenden letzten Tag des Dezembers , und wenn ein

Zahlungstag nicht besonders festgesetzt sey, mit dem letzten Dezember desjenigen

Jahrs , in welchem die Forderung entstanden sey . Gegen die zur Zeit der Pub¬
likation jenes Gesetzes bereits fälligen Forderungen sollte die Frist nur vom letz¬
ten Dezember 1838 angerechnet werden . Bisher lief allgemein eine dreißig¬

jährige Verjährungsfrist . Alle seit dreißig Jahren bis zum Dezember 1838

entstandenen Forderungen sind also verjährt , wenn sie nicht bis zum letzten

Dezember des laufenden Jahrs 1840 gerichtlich eingeklagt sind . Dies setzt
nun alle Kaufleute , Handwerker u . . s. w . des Staats in eine ausserordentliche

Bewegung . Alles drängt , seine Klagen vor dem letzten Dezember den Gerichten

eingebracht zu haben . Jeder wartet zugleich diesen äußersten Termin ab .

Hier in Berlin allein gibt es einzelne Handwerker , die über 1000 Klagen an¬

stelle » ; sie lassen schon seit Monaten daran schreiben . Und wie viele Kaufleute
und Handwerker gibt es hier ! Die Arbeitskräfte der Gerichte können unmög¬

lich ausreichen , um den dadurch auf einmal an sie gemachten Ansprüchen zu

genügen
"
. Das hiesige Stadrgericht , bei dem ohnehin eine übermäßige Arbeit

ist , fürchtet , durch jene Unmasse auf einmal austürmender neuer Klagen förmlich
erdrückt zu werden . ( A . Z .)

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 28 . Nov . Die Mitthcilun -

gen aus Frankreich lassen erwarten , daß dort die friedliche Stimmung die Ober¬

hand erhalten wird , und behaupten auch , da nicht entfernt ein Grund vorhan¬

den ist , welcher Frankreich zum Krieg nvthigen oder verleiten konnte . Wie sich

nun aber auch die Verhältnisse weiter mit und in Frankreich gestalten mögen ,

Deutschland ist auf Alles vorbereitet und kann ruhig den Ausgang der noch

obschwebenden Verwickelungen abwarten . Daß dessenungeachtet die Bundes¬

versammlung in diesem Jahre die gewohnte Vertagung der Sitzungen nicht

eintreteu lassen , daß der kaiserl . österr . Bundespräsidialgesandte , Hr . Graf v .

Münch - Bellinghausen , sich nicht nach Wien begeben kann — wie eS sonst im

Winter geschieht — erklärt sich sowohl aus der politischen Krisis , die Frankreich

befangen hält , wie auch aus anderen Umständen . So ist der Ankunft des

neuen kön . preuß . Bundestagögesandten noch erst entgegen zu sehen , der königl .

bayerische Bundestagsgesandte , Hr . v . Mieg , fortdauend leidend , der königlich
württ . Bundestagsgesandte , Frhr . v . Trott , iu den letzten Tagen längerem

Unwohlseyn erlegen und auch einer oder der andere der Herren Bundestagsge¬

sandten abwesend . Wie man indessen vernimmt , ist bereits der wirkt . Staäts -

rath v . Hartmann zum königl . württ . Bundestagsgesandten ernannt worden

und auch hier emgetroffen . — Baron Salomon v . Rothschild verweilt zwar
immer noch hier , dürste aber nun bald nach Paris abreiseu . — Meycrbeer wird

durch Krankheit seiner Gattin in Baden noch zurückgehalten . — Die eine Mill .

Gulden benagenden unverzinslichen Rechneiamlsschcine sind abermals und zwar
bis zum 1 . Februar 1842 prolongirt worden . Die Gcldverhältnissc unseres

Platzes machten es wünschenswerth . Doch kann man nicht sagen , daß hier

Geldmangel ist , denn der Diskonto steht nicht über 3 '
/r Proz . Unsere Börse

hat auf das Steigen der pariser eine willige Haltung angenommen und die

Meisten Fonds haben ihre frühere Höhe so ziemlich wieder erreicht . Nur die

holländischen wollen einen anhaltenden Aufschwung nicht verfolgen , da die am -

sterdamer Börse selbst in den einheimischen Fonds schwankend ist . Eine bal¬

dige Erleichterung des holländischen Finanzwesens kann man auch noch nicht

gewahren . — Die Taunuseisenbahnaktien werde » mit 75 fl . Agio bezahlt .

Denn eS zeigt sich auch in der ungünstigen Jahreszeit durch den starten Lokal¬

verkehr die Frequenz der Bahn sehr lebhaft . Der Bau der prvjektirten Frank¬

furt - darmstadt - Mannheimer Eisenbahn steht aber noch in Frage , wiewohl die

Vorarbeiten dazu getroffen sind , die betheiligten Regierungen auch den besten
Willen für Ausführung des Unternehmens hege » . Der Kostenpunkt ist der

Hauptanstand des Projekts . ( Pr . St . Z . )

Sachsen - Weimar . Weimar , 29 . Nov . Die Großfürstin Helene
von Rußland ist mit ihren drei Töchtern gestern Abend hier angekommen und

wird einige Tage am hiesigen Hofe verweilen . Sie kam von Hildburghausen ,
wo sie ihre Mutter besucht hat . — Kapellmeister Chelard ist nach Dresden ge¬
reist , um dort seine Oper „ Um Mitternacht " zur Aufführung zu bringen . ( A . Z . )

Belgien .
Brüssel , 29 . Nov . Gestern mußte die Sitzung der Repräsentantcnkammer

bis zum 30 . d . M . ausgcsetzt werden , weil sich die für die Berathungen vor¬

geschriebene Anzahl Mitglieder nicht eingefunden hatte .

Dänemark .
Kopenhagen , 27 . Nov . Die Einnahme des zu Ehren Frederiks VI . am

3 . Dez . in der Frauenkirche zu gebenden Trancrfestes ist zur Verfertigung einer
Statue des verstorbenen Königs bestimmt , welche Thorwaldsen zu liefern sich
bereitwillig erklärt hat , und welche dann an einem näher zu bestimmenden pas¬
sende » Platze aufgestellt werden soll . Man hofft , daß , um die Einnahme so
bedeutend als möglich zu machen , sich eine recht zahlreiche Menge in der Kir¬
che einfinden werde , die man durch Kreuzbclcuchtnng noch stärker als das vo¬
rigemal erleuchten wird . Sie wird auf diese Weise mit den Thorwaldsen ' schen
Arbeiten einen imposanten Anblick gewähren , dessen Eindruck durch Aufführung
dreier Kantaten unter des Konzertmeisters Fnnchs Direktion noch vermehrt wer¬
den wird . — Die Preßfreiheilsgesellschaft , welche im April 4464 Mitglieder
zählte , zählt jetzt deren 4367 . Die ausstehenden Nestancen beliefen sich im
Oktober auf 1936 Nbthlr . Der Vorstand , Prof . David , erklärte in der Re -
Präsentantenversammlung vom 28 . Okt . , daß die Wirksamkeit der Gesellschaft
gelähmt bleiben würde , so lange dieser Zustand der Dinge fortdauerte . — Ein
Kaufmann in Stavanger in Norwegen , der Maaren , die ihm das Zollwesen
konfiszirt hatte , mit Gewalt vermittelst Einbruchs durch seine Leute aus dem
Zollhause wieder hatte fortnchmen lassen , ist znm Verlust seiner Ehre und zu
achtmonatlicher Festungsarbeit verurtheilt ; 18 andere in diese Sache verwickelte
Personen sind zu ähnlichen Strafen verurtheilt worden .

Frankreich .
Paris , 1 . Dezmbr . Die Geschichte der letzten Ueberschwemmungen zeigt

mehrere bemerkenswerthe Fälle , in welchen der Schutz der Vorsehung sichtbar
über unmündigen Kindern waltete . Als die Rhone auf ihren höchsten Punkt
gestiegen war , sahen Fährleute , die in der Nähe von Avignon auf dem Fluß
fuhren , in der Ferne einen dunkeln Gegenstand , der den Strom hcrabgetrieben
wurde . Sie fischten ihn auf , cs war eine Wiege mit einem zehn Mo -
naje alten Kinde , das nach seiner Mutter schrie . Das gerettete Kind wurde
zu dem Erzbischof gebracht . In der Nacht vom 2 . Nov . wurde das Weib ei¬
nes Kanalwächtcrs , das mit ihren 2 Kindern , wovon eines ein Säugling ,
in einem einsamen Stationshause schlief , durch das Rauschen der Rhone erweckt .
Die Finthen drangen in das Erdgeschoß der niedrigen Wohnung und standen
schon 2 Fuß hoch darin , als die Mutter mit den 2 Kindern in das obere Ge¬
mach entrann . Immer höher stieg das Gewässer , und kaum hatte die Mutter
ihren Kindern schnell ein Lager bereitet , da drang das Wasser auch iu das
obere Gemach ein . Die Frau rettete sich mit großer Gefahr durch das Fenster
auf das Dach und blieb hier unter fortwährenden Regengüsse » , fast ohne Klei¬
dung und ohne alle Nahrung , 33 Stunden lang . Der letzte Lebcnsfunken
war im Erlösche » , als sie ein Boot in der Nähe erblickte und hcrbeirief . Die
Mutter wurde in Sicherheit gebracht . Man suchte auch die Leichen der Kinder
auf , beide aber waren noch am Leben , da ihr Bette auf der Oberfläche des
Wassers schwamm und sie durch den Haushund , der sich an sie anschmiegte ,
erwärmt wurden . — In Folge der Ueberschwemmungsn haben viele Erdstürze
stattgehabt . So hat sich im Ardvchedepartemcnt unweit des Dorfes Pondes
iu einem Berge ein ungeheuerer Schlund gebildet . Die Masse wird noch durch
eine Unterlage aufgehalten , droht aber in Bälde sich abzulösen und das Dorf
zu verschütten . In demselben Departement droht ein Theil des CoirongcbirgcS
sich abzulösen und das hübsche DorfRochemaure unweit der Rhone zu vernichten .

* Paris , 2 . Dez . Ein Privatschrciben von den Ufergegenden der Saone
sagt : Im Allgemeinen läßt man sich nicht Niederschlagen durch den Anblick dcS
Unheils , das einen großen Theil unserer Häuser der Erde gleich gemacht , an¬
dere erschüttert , so viele Werkzeuge und Mittel der Arbeit und Erwerbthätigkeit
vernichtet hat und das zu so vielen bevorstehenden Neubauten und Wiederher¬
stellungen uöthigt . Man hat Arbeit , Muth und Ergebung ; den Blick bessern
Zeiten zugcwandt , denkt man an 's Wicderaufbaucn im Frühjahr . Schon ge¬
schehen Begehren um Hausplatzabstcckungen . Unsere Bevölkerung , die sich in
allen Ständen an Hingebung , Uneigennützigkeit , Brudersinn während der Dauer
der Wassersnoth wundergut gezeigt hat , findet in ihrem Herzen in den Bezeu¬
gungen des allgemeinen Mitgefühls eine lebhafte sittliche Kraftfülle , welche die
Leiden lindert und die schwere Last der Einbußen und Verluste mindert , die
doch sehr groß sind und für die kleinen Eigenrhümcr erdrückend wären , wen »
chnen nicht mit Einsicht und zu rechter Zeit Hülfe gebracht wäre . -

* r . Paris , 2 . Dez . Drei Redner haben gestern die Tribüne in der Dcpu
tirtenkaminer betreten . Die HH . Corally , Berryer und Lamartine . Der erste
wurde kaum angehört ; der zweite fesselte wie gewöhnlich die ganze Aufmerksam¬
keit der Kammer , in gewissen Augenblicken schienen selbst alle Deputirte stolz
zu seyn , einen solchen Mann in ihrer Mitte zu zählen . Natürlich griff Hr .
Berryer die Julirevolntion wieder von seinem legitimistischen Standpunkte aus
an . Auch wurden die Begebenheiten von Belgien , Polen , Spanien und die
jüngsten in Bezug aus Aegypten mit den schwärzesten Farben geschildert . Hr .

Feuilleton .

Das linke Rheinufer .
( Forts .) Der „National liest dann dem Herausgeber der » Deutschen Volks -

Halle " den Tert , welcher sordem in einem andern Blatt dieselben Ideen wie Hr .

Quinet in Bezug auf das linke Rheinufer verkündigt habe , jetzt aber ganz Deutsch
land gegen den „ Erbfeind deutscher Nation " in die Waffen rufe . Elfteres ist , mit

Erlaubnis des „ National " sey cs gesagt , eine Unwahrheit , denn jener Mann sprach

sich bei einer sehr bekannten Gelegenheit , aus das Entschiedenste gegen diejenigen

deutschen Patrioten aus , die sich geneigt zeigten , einen der schönsten und geschichtlich

theuersten Theile von Deutschland um die abgegriffene falsche Scheidemünze franzö¬

sischer Prahlereien zu verhandeln . Der „National fragt , was denn seit 10 Jah¬
ren geschehen s-Y , daß die Deutschen jetzt solche Jmpietäten gegen die französische
Revolution auszusprechen wagten ? Ob die französische Revolution jetzt weniger
als damals die Hoffnung unterdrückter Völker sey ? Ob sie , wenn auch durch ein

beklagenswerthes Regierungssystem vorübergehend paralysirt , nicht bis zu dieser
Stunde noch dieselben Grundsätze repräsentire wie in den Jahren 1789 , 1792 und

1830 ? nicht in ihrem Schooße noch immer die unsterblichen Ideen der Verjüngung ,
des Fortschritts , des aufrichtigen Bundes aller gleichgesinnten Wölkerfamilien hege

und nähre ? Die Deutschen antworten : diese zehn Jahre haben uns nach der noch¬
maligen Verblendung von 1830 über das , was von Frankreich her für Deutsch¬
land zu hoffen ist , gründlich enttäuscht ; wir finden es so lächerlich als anmaßlich ,
daß ein Volk , welches in fünfzigjährigen Erpenmenten bei sich zu Hause noch kaum
den Unterbau eines wahrhaft freien Staatwesens zu legen vermochte , andern Völ¬
kern das zu bringen verheißt , was es selbst nicht hat ; wir wollen die französische
Freiheit nicht , weil wir sie an ihren Früchten erkennen , und eben weil wir fürchten , daß
sie noch die Französin von ehemals ist : wahrlich leine jungfräuliche Asträa , nicht die

„ süße Maid mit ihren Pfeilen , ihrem Hut, " sondern eine Räuberdirne mit frechem
Blick und rothen Fleischerhändcn . Der „National " versichert freilich , das demokra¬

tische Frankreich sey nicht das von Eroberungsgier trunkene des Kaiserreichs ; aber
erinnern wir uns denn nicht , daß die Sansculotten der phrygischen Mütze in Deutsch¬
land ebenso gestohlen und geplündert , übeimüthig gehöhnt und Sitte und Zucht
mit Füßen getreten haben , wie später die Präfekten und Kohorten des kaiserlichen
Adlers ? Welche Bürgschaften bietet der französische Karakter , namentlich der Ka -
rakter der sich so nennenden französischen Republikaner , daß es jetzt anders werden
würde , als damals ? — Republik ! Das ist , selbst Hr . v . Chateaubriand hat es
anerkannt , ein großer Name , eine edle Staatsform ; aber haben die Jünger des „ Natio¬
nal " auch bedacht , was zu einer Republik gehört ? haben sie sich Herz und Nieren

geprüft , öS sie zu Reputzlikanern geschaffen find ? Habt Ihr nicht Gurr « Äon --
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v . Lamartine hatte die schwierige Aufgabe , nach einem solchen Redner aufzutre¬
ten und dennoch hatte er das Verdienst , die Kammer nicht zu ermüden und bis
an ' s Ende angehört zu werden ; das „Journal des DebatS " geht aber , meinen
Viele , zu weit , wenn es Hrn . v . Lamartine auf Unkosten des Hrn . Berryer un¬
bedingt lobt . Uebrigens sagt noch dasselbe Blatt : „ Was Hr . Berryer schlimm
findet , sind wir fast gesonnen , gut zu finden , blos deshalb , weil cs Hr . Ber¬
ryer schlimm findet . Was er lobt , betrachten wir als tadelhaft , was er tadelt ,
loben wir .

" — Die Nationalgarde von Carcaffone ist aufgelöst worden , und
zwar aus dem einfachen Grunde , weil sie den zum Tode verurtheilten
und dann zur GefAngnißstrase als Milderung verdammten Barbvs , der
noch jetzt auf dem Mont St . Michel gefangen sitzt , zu ihrem Befehls¬
haber erkieset hatte , in purem Hohn gegen die Regierung . — Die Belle
Poule ist mit dem Napoleonsstaub in den Hafen von Cherbourg eingclaufen .
Die Trauerseierlichkeit soll den 10 . Dezember stattstnden . Schon werden die
gehörigen Vorbereitungs - und S i ch e r h e i t s m a a ß r e g e l n genommen .
— Erst gestern noch wurde wieder ei» Theil Befestigungsarbeiten an die We -
nigstfordernden begeben . ES beläuft sich der Betrag auf 6 Millionen . — Der
Prozeß des Abbode Lamennais kömmt wohl erst in der zweiten Hälfte dieses Monats
an die Reihe . — Die Eisenbahn am rechten Seineufer hat im Monat Novem¬
ber von 130,959 Reisenden 138,040 Fr . 15 Et . eingetragen . — Der „ Messa¬
ger"

, indem er das vom „ Commerce " verbreitete Gerücht eines Anlehens von
600 Millionen zu widerlegen sucht , fügt Hinz », daß ein so bedeutendes Anlehen
selbst nicht genügend wäre , wenn die Angabe des „ Commerce" sich bestätigte , daß
das Budget von 1842 sich auf 1890 Mill . beliefe . Zum Glücke könnten solche
Uebertreibnngen den öffentlichen Kredit nicht erschüttern , vorzüglich da das
gegenwärtige Ministerium so viel Zutrauen einflöst . Die unter dem Kabinet
vom 1 . März angeordneten Rüstungen und der bewaffnete Frieden , den die
Regierung und die Kammern Willens sind zu handhaben , so lange die Ver¬
wicklungen der äussern Politik dauern , werden ohne Zweifel die Anwendung
finanzieller Maaßregeln erheischen , denen der Kredit unterworfen werden muß .
Da die durch diese Lage erforderlichen Ausgaben während einer mehr oder min¬
der langen Periode die Gelder , welche die Kammern in gewöhnlichen Zeiten
den Arbeiten materieller Verbesserung widmen , dahinnehmen werden , so wird
man wahrscheinlich genöthigt seyn , zu einem Anlehen seine Zuflucht zu nehmen ,
um diese Arbeiten fortzusetzen. Die Kammern werden zu beurtheilen haben ,
welche Entwicklung solchen dieses Jahr zu geben ansteht , und nur wenn von
ihnen diese erste Frage entschieden seyn wird , kann die Summe ( tzuotitv ) des
Anlehens bestimmt werden . — Noch liest man im „ Messager " : „Mehrere
Blätter berichten heute , daß die Regierung von Alexandrien die Neuigkeit von
der Zustimmung Mehemed Ali 's zu den Vorschlägen des Admirals Stopford ,
welcher beauftragt war , ihm das erbliche Paschalik von Aegypten anzutragen ,
erhalten haben . Die Nachrichten , welche die Regierung erhallen , sprechen nichts
so Bestimmtes aus . Die Anträge , mit denen Admiral Stopford beauftragt
ist , waren noch nicht nach Alerandrien gelangt . — Vor einiger Zeit wurden
von den Geschwornen die legitimistischen Blätter , wenn solche eines Preßverge -
hens bezüchtiget wurden , meist wie die in einem ähnlichen Falle sich befin¬
denden ultraliberalen ( d . h . revolutionären ) Blätter oder Druckschriften freige¬
sprochen , jetzt findet das Gegentheil statt . Diese von den Geschwornen entt
wickelte Strenge kann nur eine heilsame Wirkung Hervorbringen . Mitunter
ist aber eine wissenschaftliche Entartung , eine Rückwirkung gegen die urplötzlich
in Frankreich sich Geltung erzwingende historische Schule , Schuld an den radi¬
kal - demokratischen Mißgeburten der neuesten Zeit . Nicht allein vor Gericht ,
sondern in der Schule und im Leben muß dem Nebel gesteuert werden . Die
in gewisser Hinsicht eingcrissene und nunmehr um sich greifende Unwissenheit
gränzt an ' s Unglaubliche . Den hier lebenden Fremden ist es hierin in dem
letzten halben Jahre wie wenn ihnen Schuppen von den Augen gefallen wären .
Der orientalische Fiasko mag für die Franzosen als Erfahrung von großem
Nutzen seyn .

* Paris , 1 . Dez . ( Schluß des Berichts des Prinzen Jotnville .) Um Mit¬
ternacht , am 15 . Okt . , begann die Operation fdie Ausgrabung der Leiche Na¬
poleons ) in Gegenwart der franz . und engl . Kommissäre , HH . v . Chabot und
Kapitän Alexander (vom kön . engl . Geniekorps ) ; letzterer leitete die Arbeiten .
Um 10 Uhr Morgens stieß man auf den Sarg im Grabe . Man hob ihn un¬
versehrt heraus , öffnete ihn und fand den Leichnam in einem nicht erwarteten
Zustande guter Erhaltung . In diesem feierlichen Moment , bci 'm Anblick der
leicht erkannten Reste dessen , der so viel für den Ruhm Frankreichs gethan
hatte , gab sich eine tiefe und einmüthigc Bewegung kund . Um 3 */, Uhr ver¬
kündigten die Kanonen des Forts den Kriegs - und andern Fahrzeugen auf der
Rhede , daß der Leichenzug seinen Gang nach Jamestown angetreten hatte .
Die Miliz und die Truppen der Besatzung marschirten dem Leichenwagen vorauf ,
der mit einer Trauerdecke überlegt war , deren Ecken die Generale Bertrand und
Gourgaud und HH . LasCases sSohnj und Marchand hielten , während die
Behörden und eine große Menge Einwohner folgten . Die Kanonen der Fre¬
gatte sBelle Poulej hatten denen des Forts geantwortet und sie fuhr nun fort ,
ihre Stücke von Minute zu Minute zu lösen. Vom Morgen an waren die
Raaen gehißt und die Flaggen halbmasthoch ausgezogen , zürn Zeichen der
Trauer , was auch bei den nichtfranzösischcn Kriegs - und andern Fahrzeugen
geschah. Als der Leichcnzng am Hafendamm erschien , machten die englischen
Truppen auf beiden Seiten Spalier , und der Trauerwagen fuhr langsam durch
hin zum Strande . Am Wasser , wo die englischen Linien endeten , hatte ich

sämmtliche Offiziere der französischen Schiffsdivision versammelt , welche in tie¬
fer Trauer und »nt cntblöstcn Häuptern der Annäherung des Sarges harrten .
Auf zwanzig Schritte von uns hielt er an , der Gouverneur fvon St . Helena ,
General Middlemorej schritt aus mich zu , und überlieferte mir im Namen sei¬
ner Regierung die sterblichen Reste des Kaisers Napoleon . Sobald der Sarg
in das Boot der zu seinem Empfang bereiteren Fregatte Hinabgelaffen war ,
machte sich die allgemeine tiefe Bewegung auf 's Neue geltend — der Sterbe¬
wunsch des Kaisers Napoleon begann sich zu erfüllen — seine Asche ruhte unter
der Nationalflagge . Jedes Zeichen der Trauer wurde von da an aufgegeben ; die¬
selben Ehren , die der Kaiser empfangen haben würde , wäre er am Leben ge¬
wesen , wurden seinen sterblichen Resten erwiesen , und unter Feierschüssen von
den Schiffen — alle bewimpelt und die Mannschaft auf den Raaen — setzte
der Kutter , im Geleite der Boote aller Schiffe , seinen Weg langsam nach der
Fregatte fort . Auf ihr angelangt , wurde der Sarg zwischen zwei Reihen un -
ter' m Gewehr stehender Offiziere in Empfang genommen und nach dem Hinter¬
deck gebracht , das als Katafalk eingerichtet war . Nach dem mir von Ihnen
sdem Marincministerj ertheilken Befehle machte eine Wache von 60 Mann , be¬
fehligt vom ersten Lieutenant der Fregatte , die Honneurs . Obschon es bereits
spät war , wurde noch die Absolution ausgesprochen und die Leiche blieb die
ganze Nacht ausgestellt . Der Almosenier und ein Offizier wachten neben ihr .
Am 16 . , um zehn Uhr Morgens , wurde , nachdem sämmtliche Offiziere und
Mannschaften am Bord der Fregatte versammelt waren , ein feierlicher Trauer -
gottesdicnst abgehalten ; die Leiche wurde dann in 's Zwischendeck hinabgelassen ,
wo ein Katafalk zu ihrer Aufnahme hergerichtet worden war . Um Mittag war
Alles beendigt und die Fregatte segelfcrtig ; allein das Aufsetzen der Protokolle
nahm zwei Tage weg , und erst am Morgen des 18 . war es der „ Belle Poule "
und „Favorite " möglich, die Anker zu lichten . Der zu gleicher Zeit absegelnde
„ Orestes " segelte nach seiner Bestimmung ab . Nach einer glücklichen und
leichten Fahrt bin ich so eben , um 5 Uhr Morgens , auf der Rhede von Cher¬
bourg vor Anker gegangen . Genehmigen Sie , Herr Admiral , die Versicherung
meinerHochachtung . Rhede von Cherbourg , 30 . Nov . Der Kapitän der Belle
Poule . I . v . Orleans ."

Großbritannien
London , 27 . Nov . Die vom „Morning Chronicle " gegebene Versiche¬

rung , daß Hr . Guizot allen seinen Einfluß anwenden würde , um Mehemed
Ali zu vermögen , sich zu unterwerfen , bestätigt sich durch die wichtige von Pa¬
ris angekommcne Nachricht , daß in der That der französische Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten einen Kurier nach Aegypten mit dringenden Depe¬
schen an Hrn . Cochelet geschickt hat . Hr . Cochelet hat förmlichen
Befehl , Mehemed Ali zu erklären , daß er sich ohne Verzug
und ohne Bedingungen dem Vertrag vom 15 . Juli unter¬
werfen und die Gnade des Sultans anrufen müsse , sonst
könne er von Seite der französischen Regierung auf keine Art von Unterstützung
rechnen, und er, Hr . Cochelet, würde sich sogleich nach Frankreich einschiffen. ( A . Z . )*r . London , 30 . Nov . Der Sohn des Admirals Stopford hat der Ad¬
miralität die amtlichen Depeschen seines Vaters über die Einnahme von St .
Jean d 'Acre überbracht ; sie werden in der morgigen Amtszeitung bekannt ge¬
macht werden . Auch in London hieß es , Damaskus und Aleppo hätten sich
für die Türken erklärt . — Aus Lissabon wird unter 'm 23 . Nov . geschrieben,
daß - eine Kortesauflösung bevorstehe ; die Lage Spaniens übt einen großen Ein¬
fluß auf die portugiesischen Zustände aus .

London . Der ministerielle „ Globe " widerspricht , mit Berufung auf den
klaren Ausspruch des londoner Vertrags , förmlichst dem von dem „ Standard "
verbreiteten Gerüchte , baß St . Jean d ' Acre und noch einige Plätze in Syrien
an die Engländer abgetreten werden würden .

Italien .
Sardinien . Die neueste Nr . der „ Gazzetta Piemontese " schildert in

einem längeren Arrikel die großen Verheerungen , welche die , in Folge des
Schmelzens des Schnees auf den Alpen und zum Theil auch der anhaltenden
Regengüsse , ausgetretenen Gewässer an verschiedenen Orten des Landes ange¬
richtet haben . In der Provinz Pallanza waren die Hochgewässer jenen von
1839 gleich ; die Simplons - und die Schweizerstraße wurden an mehreren Stel¬
len , durch Ueberschwemmung der umliegenden Thäler , zerstört. Aehnliche Un¬
fälle ergaben sich im Thale von Aosta und l » den Provinzen Jvrea und Biella .
In der Provinz Vercelli traten die Gewässer der Sesta aus , vereinigten sich mit
jenen des Cervetto und unterbrachen die Verbindungen mit der Straße nach
dem Mailändischen ; ein gleiches Schicksal traf die Straße nach der Schweiz .
Der Po und der Ticino zerrissen die Dämme und die Chausseen an sechs ver¬
schiedenen Punkten . Der Pp zerstörte die Dämme auch in den Provinzen Ca -
sale und Voghera . Die Bormioa that ein Gleiches bei Aleffandria und die
Polvccera bei Genua , überall Straßen zerstörend und die Verbindungen ab¬
schneidend. Mehrere Erdeinstürze beschäoigtcn die Fahrstraße im Scriviathale .
In den Provinzen Savona und Genua gesellten sich zu den Ueberschwemmungen
die Stürme des Meeres , wodurch viel Grund abgeschwemmt und mehrere Stra¬
ßen vernichtet wurden . In der Provinz Mondovi fanden gewaltthätige Erd -
und Felsenstürze statt . Auch in Savoyen sind die meisten Straßen entweder
durch die Alpengewässer , oder durch Erd - und Felseneinstürze stark beschädigt.
In dem Theile der Provinz , an welchem die Rhone fließt , wurden mehrere
Dämme überwältigt , und so die Gegend überschwemmt.

Steilten . Neapel , 21 . Novbr . Wie wird sich die Schwefelfrage in

tesquieu gelesen , der da lehrt , was die Grundlagen einer Republik sind : — männ¬
liche Gesinnung , Silteneinfalt , Selbstverläugnung , kurz „ virtusa im Sinne der Al¬
ten ? Könnt Ihr Euch dieser Eigenschaften rühmen ? Over war es nicht eben
die traurige Ueberzeugung , daß auf dem Fundament der pariser Tugend ein Frei¬
staat sich nie und nimmermehr ausbauen läßt , was den edlen Lafayette , vielleicht
mit blutendem Herzen , bewog, als „ beste der Republiken " für Frankreich einen kon¬
stitutionellen Königsthron , auf welchem ein guter (ein für Frankreich nur zu guter)
Fürst sitzt , nicht aber einen amerikanischen Präsidentenstuhl anzuempfehlen ? Ihr
rühmt Euch Eurer Gleichheit der Stände , und blickt darum in Eurer Knabenweis -
hcit schon vornehm auf Altengland , das durch Jahrhunderte geprüfte und gewiegte
herab , bei welchem ihr die politische Fibel unter 'm Arm noch lange in die Schule,
gehen dürft . (Forts , f.)

Verschiedenes .
— Die Noxal Soviel ^ in London hat in ihrer jährlichen Sitzung vom 3 . Nov .

dem Professor Liebig in Gießen , in Anerkennung seiner Entdeckungen in der organischen
Ehemie und insbesondere für die Entwickelung der Theorie der zusammengesetzten Radi¬
kale , die Copleymedaille bewilligt . — In Folge einer über ein Jahrhundert alten Stif
tung sind nämlich der Ro > »l 8ociet )- die Zinsen eines Kapitals zur Eriheilung einer
goldenen Medaille zur Verfügung gestellt , welche demjenigen znerkannt werden soll , der
in allen Theilen der Erde zusammengenommen , die wichtigste Entdeckung gemacht hat .

Es ist dies die älteste und größte Auszeichnung , welche von dieser berühmten Gesellschaft
gewährt werden kann .

^ Karlsruhe . Ein hiesiger Bürger erhielt von einem seiner Verehrer folgendes sin¬
nige Geburistagsgedicht :

Im bunt ' Gewände feyern
Am heut '

gen Tag dein Fest
Carl , Brüdern , Schwestern , Thcuren
O ! Vaterglück besteht
Bey Gott du bist es werth .

In holder Anmuth lauscht
LZ Freude um ihn her
Hat Gott ihm nun gelaubt
An Heiterkeit noch mehr
Nimm hin ries Fest der Ruh '

Nicht Dichtkunst sage geleitet
Es Ihnen von mir zu
So sey es nun geweiht .

— Ein amerikanisches Kongreßmitglied hat durch Berechnungen nachgewiesen , daß
in den vereinigten Staaten nicht weniger als fünfmalhunderttaiisend Handeltreibende ge¬
genwärtig bankerott sind . Es war ein Gesetz vorgeschlagen worden , wonach jeder Fallite ,
der eine als nicht betrügerisch erkannte Bilanz deponirt hätt e, von jeder weiteren Ver¬
bindlichkeit frei gewesen wäre ; dasselbe wurde jedoch mit geringer Mehrheit verworfen .

— Kurze Heirathsgeschichte . Der holländische Admiral Bombell war anfangs Hof¬
knecht bei dem Gutsbesitzer von Bombell im Schleswig ' schen, entfloh wegen allerlei Hän -
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Sicilien lösen ? Was wird die neapolitanische Regiernng hinsichtlich des auf
diesen Artikel gelegten Ansgangszolls thun ? wird ' England seine vermeintli¬
chen Ansprüche mit Nachdruck sortsetzen oder vielmehr wieder beginnen ? dies
sind lauter Fragen , die man sich macht , ohne klar darin zu sehen . Mittler¬
weile vergehen Wochen , Monate , vielleicht Jahre , die Verlegenheit der Minen -

bcsitzer , die Aengstlichkeit der Exporteurs steigt , der Absatz stockt , die Vorräthe
häufen sich und das Nebel , das Elend der untern Klasse , die Gefahr der höhern
Stände , wachsen mit jedem Tage , und dies in einem Lande , welches , von der
Natur auf alle mögliche Weise begünstigt , eines der reichsten und glücklichsten
seyn könnte , wenn man mehr auf Förderung der öffenlichen Wohlfahrt bedacht
wäre . Vielleicht dürfte es im Interesse der Regierung liegen , den Zoll zu ver -

mindern , denn bleibt er so hoch , so wird sie sich am Ende doch nicht besser da¬
bei befinden , indem die Höhe des Zolls im Ganzen doch nur ein auf den

Schleichhandel gesetzter Aufmunterungspreis ist . Es ist gewiß ein ernster
Scherz , wenn Swift behauptet , „ auf der Mauth mache zwei mal zwei eins . "

( A . Z .)
Rußland uud Polen

Von der polnischen Gränze , 26 . Nov . Es bestätigt sich , daß die Ostsee -

Kriegsflotte ruhig in ihren gewöhnlichen Winterstationen liegt und vollständig
abgetakelt ist , daher an ein Auslaufen derselben bis zum April nächsten Jahrs
nicht gedacht werden kann . Die Truppen der Südarmee sind zwar nicht in

ihre frühem Garnisonen zurückgekehrt , aber in einer weit größer » Ausdehnung
dislozirt worden , was ebenfalls auf Ruhe für den Winter deutet . Die oberste
Leitung derselben hat bereits , wenn auch noch nicht offiziell , Fürst Paskewitsch
übernommen . Der Abgesandte des Chans von Chiwa ist in St . Petersburg
sehr gut ausgenommen worden , und es steht zu erwarten , daß statt eines Kriegs
mit diesem Barbarenfürsten , dessen mißliche Seite man hinlänglich kennen ge¬
lernt hat , ein enges Freundschaftsbündniß abgeschlossen werden wird , das Ruß¬
land zwar bedeutende Summen kosten wird , dafür aber auch den ganzen Cha -
nat in eine gewisse Abhängigkeit von jener Macht bringt , was tm gegenwärti¬
gen Augenblick , wo die Angelegenheiten der Engländer in Afghanistan und

Nepal schlecht zu stehen beginnen , höchst wichtig erscheint . ( A . Z . )
Aus Bessarabien , 16 . Nov . In Odessa ist nun wieder Alles ruhig , es

befindet sich in dieser Stadt nur noch die gewöhnliche Garnison . In der Um¬

gegend von Odessa sind die Depots des fünften Armeekorps . Die zwei Divi¬

sionen , welche in der Krimm stationirt sind , besonders die fünfzehnte , von wel¬

cher wenig mehr als die Kadres übrig sind , rekrutiren sich nach und nach aus
den Reserven , allein es ist zu besorgen , daß der noch herrschende Skorbur auch
diese bald heimsuchen werde . ( A . Z . )

Schweiz .
Aargau . Letzten Sonntag war die angekündigte „ große Volksversamm¬

lung " in Baden . Während die ultramontane „ Schildwache " von 10 — 12,000
Menschen redet , gibt der „ Republikaner " sie auf 2 — 3000 an , wovon der

größere Theil als blosc Zuschauer sich absette gestellt , und oft sein Mißfallen
ausgedrückt habe . Redner waren : Stadlamtmann Baldinger von Baden , Be¬

zirksrichter Suter von Sins , Fürsprech Weißenbach , Dr . Baur , Fürsprech Beut¬
ler , Posthalter Nieriker und Buchdrucker Zehnder . Sieben diesen soll auf der
Tribüne der Sekretär des Nuntius , Hr . v . Haller gewesen sehn ! Man beschloß :

Parität , konfessionelle Trennung , Veto und Lossagung von den badener Be¬

schlüssen . Zwei Abgeordnete aus jedem Bezirk sollen die Adresse dem großen
Rath überbringen . ( N . Z - Z )

Spanien .
Madrid , 24 . Nov . Die ausgezeichnetsten Dichter Spaniens gedenken , der

Königin Christine , der huldreichen Beschützerin der Wissenschaften und Künste ,
ein Album zu übersenden , in welchem jeder einen dichterischen Erguß nieder¬

legen wird . — In der Provinz Galicien sind durch starke Fluthen an der Küste
mehrere Unglücksfälle verursacht worden .

Bayonne , 21 . Nov . Nach dem Protokoll der ausserordentlichen Junta
von Guipuzcoa , welche zu Azcoitia abgehalten wurde , hatte der Generaldeputirte
Montcrron von dem Generalkapitän Alcala den Befehl erhalten , die Junta
aufzulüsen . Die Junta erklärte jedoch , sie erkenne keine Behörde an , welche
einen Befehl der Art ertheilen könnte , und werde fortfahren , alle Fragen zu
behandeln , über welche sie in ausserordentlicher Sitzung zu bcrathen gehabt
habe . Zugleich schickte sie ven Don Valentin Olano nach Madrid ab , um die

Regentschaft von den Vorgängen in der Provinz und von ihrem Entschlüsse , an
den Fueros festznhalten , zu benachrichtigen . Die Junta schloß ihre Sitzung
am 21 . und hinterließ der Provinzialveputation den Auftrag , um keinen Preis
darein zu willigen , daß Alcala die Verrichtungen eines Gefe politico ausübe .
Die Provinzialdcputatron fügte sich jedoch bald nachher den Forderungen Alcalas
und gab ihre Einwilligung dazu , daß die Gemeinden den Truppen Rationen
liefern . ( S . M . )

Türkei und Aegypten .
* r . Alexandrien , 11 . Nov . Man weiß nicht , wo Soliman Pascha ist ;

nach Einigen wäre er bei Ibrahim Pascha .
Konstantinopel , 11 . Nov . In Erzcrum sind mehrere Pestfälle vvrgekom -

men ; es ward deshalb eine strenge Befolgung der Quarantänevorschriften gegen
die Dampfbootc von Trapezunt angeordnet . — Hauptmann Laue soll an den
hiesigen preußischen Gesandten sehr ausführliche Berichte über die letzten Vor¬
gänge in Syrien eingesandt haben . Das Urtheil des Hrn . Laue über den Zu¬
stand Syriens und Aegyptens stimmt mit den von andern Seiten eingelangten

del , und machte rasch sein Glück auf der holländischen Marine . Da schrieb er einem ar¬
men Dienstmädchen zu Emerleß : „ Meine liebe Grethe ! Wenn Du noch gesinnt bist wie
damals , als ich mit dir zugleich in Bombell diente , so komm '

zu mir nach dem Haag ,
und werde meine Frau . Ich bin gegenwärtig holländischer Admiral . Nil de Bombell ,
zuvor Nis Jpsen , Dein getreuer Bräutigam ." Die Magd packte rasch ein , reifete , kam
im Haag an , und ward Frau Admiralin .

— Dampfwagen auf gewöhnlichen Landstraßen werden immer von Neuem versucht
vielleicht gelingts am Ende doch . Der Engländer Anderson hat einen Wagen dazu ge- '
baut , der mit nur 48 Pfo . Druck auf den Quadratzoll 12 engl . Meilen in 4 Siunden
durchlief . Zn Manchester hat sich eine Gesellschaft zur Anwendung seiner Erfindung ge¬
bildet . ,

— Ein junges Frauenzimmer , welches in dem Tanzunterrichte gewohnt war , nur mit
Damen zu tanzen , fragte , als sie das erstemal auf einem Balle erschien und ein Tänzer
sie zum Walzer aufforderte : „ Machen Sie oder ich den Herrn

— Die Wuth nach todten Kapitalien wird in Ländern , in denen kein Leben und
kein Handel ist , immer größer . Besonders lieben deshalb die Italiener die An¬
häufung von baarem Gelde - Ein merkwürdiges Beispiel ist folgendes . Vor sehr .kurzer
Zeit wurde eine hochbejahrte Dame , Gräfin BruSca in Mailand , welche ein prächtiges
Palais bewohnt , bestohlen und zwar wurde ihr die Summe von 370,000 Lire in Gold
entwandt . Bei der Untersuchung ergab sich , daß die Diebe nur deshalb mir der Summe
sich begnügt hatten , weil sie nicht mehr hatten forlbringen können ! denn in derselben
Kiste , aus der das Geld genommen war , befanden sich circa anderthalb Millionen in
Gold , eine zweite Kiste in einem andern Zimmer enthielt ungefähr eine gleiche Summe
eine dritte und vielleicht noch mehrere wurden gar nicht geöffnet . Sämmtliche Kisten
hatte die Dame seit sechs Zähren stets verschleffen gehalten !

Berichten überein . Nicker den Moslims hat sich nun daselbst die Idee festge¬
setzt , daß Gott für den Sultan sey und seine Alliirten , und das Unglück Me «
hemed Ali ' S dem gegen ihn ausgesprochenen Anathem allein zuzuschreiben sey.

^ Z )
Bade n .

« Heidelberg , 3 . Dez . Die Frage , ob es rathsam sey , den durch Uebcr -
schwemmungen beschädigten Bewohnern der Rhonegegcnden eine Unterstützung
zu senden , ist hier wie anderwärts der Gegenstand vielfacher Besprechungen ge¬
worden . Die Meinungen sind getheilt , und es sind ehrenwerthe Gründe , die
von jeder Seite geltend gemacht werden . Die Gegner des Sammelns , von
denen einer sich in den hiesigen Tageblättern vernehmen ließ , berufen sich auf
die Gefahr der Mißdeutung . Leicht könnten die französischen Blätter , glaubt
man , des an sich höchst unschuldigen ThatnmstandesMch bemächtigen , um daraus
auf eine geheime Zuneigung der Sammler und Geber zu Frankreich zu schließen ,
ja vielleicht darin ein verstecktes Zeichen eines Einverständnisses zu erblicken ;
leicht könnte der gutgemeinte Schritt aus einer Schwäche , aus Einfalt ( die
Franzosen sprechen ja oft von bete « Lllemiuickes !) aus Furcht vor dem Zür¬
nen der heftigen Nachbarn erklärt werden ; überdies , sagt man , bedürfen die
Franzosen unserer Hülfe nicht , sie sind reich genug , um ihre bedrängten Mit¬
bürger zu unterstützen . Ungeachtet dieser Einwendungen geht doch die Sache ihren
Gang , eS hat sich ein Verein von 16 hiesigen Einwohnern gebildet , um zu Beiträgen
aufzufordern und die Uebersendung der Gelder zu besorgen . Ueber die Motive dieser
Unternehmung gibt folgende Stelle aus der gedruckten Einladung hinreichende
Auskunft . Kein fühlendes H erz kann bei so ungeheuren Unfällen ohne Theilnahme
bleiben . Die Menschenliebe , die Christenliebe weiß nichts von Gränzen ; in dem
Augenblicke , wo der Nothleidende uns gegenüber tritt , fragen wir nicht , welcher
Station er angehöre ; gerade als Unglücklicher ist er unser Nächster , ob diesseits
oder jenseits des freien deutschen Rheines geboren . Auch scheint uns vor der
Größe oieses Unglücks jede Bedenklichkeit , jede Besorgniß einer Mißdeutung
verstummen zu müssen . Freudig bereit , wenn der Ruf ertönt , die Unabhängig¬
keit und Integrität des deutschen Vaterlandes mit Gut und Blut zu vertheidi -
gen , folgen wir gerne der Stimme des Herzens , den Nothleidende » jeder Nation
beizustchen . Diese Worte , die gewiß auch jenseits des Rheins bekannt werden ,
mögen hinreichen , nm jede unrichtige Auslegung zu verhindern . In einem
Augenblick , wo der vaterländische Sinn sich bei jeder Gelegenheit laut aus¬
spricht , wo nicht eine einzige Stimme vernommen wird , die es ernstlich gut mit
den Kriegslustigen an der Seine meinte , wo das Verlangen nach dem Rhein¬
ufer alle Deutschen in gerechten Zorn bringt und den ernstlichen Vorsatz hervor¬
ruft , im Falle wir angegriffen würden , nicht zu ruhen , bis Elsaß und Lothrin¬
gen wieder unser sind ( sie gehörten länger uns , als das linke Rheinufer den
Franzosen ), wo man über Edgar Quinet ' s Undankbarkeit ( er hat sich mit deut¬
schen Ideen befruchtet ) und Verblendung unwillig ist , — in einem solchen
Augenblicke darum aus heimliche Anhänger zu zählen , weil der deutsche Edel -
muth die unschuldigen Armen am Rhoneufer nicht in Hunger , Frost und Seu¬
chen umkommen lassen will , das wäre überaus thöricht . Die franz . Blätter
reden zwar von den zcnsirtcn Zeitungen mit Geringschätzung , aber die Verfasser
glauben wahrscheinlich selbst nicht an diese Ausflucht . Die Zensur st r e i cb t
wohl hie und da mehr , als sie sollte , aber sie gibt nichts , und von den vielen
Zeitungsartikeln , die gleich Posauncntönen der deutschen Nation in ' s Herz
drangen und überall eine verwandte Stimmung anregten , ist schwerlich ein ein¬
ziger offiziell gewesen ; wer bloS von Amts wegen schreibt , den erfüllt keine Be¬
geisterung , der ergreift und überzeugt nicht . „ Wenn ihr 's nicht fühlt , ihr wer -
det ' s nicht erjagen " .

Wcinhcim , 15 . Nov . Die landw . Kreisstelle in Heidelberg und Wein¬
heim hat zur Verbesserung des Weinbaues ln ihrem Bezirke Wurzelreben von
folgenden Traubensvrtcn für das Frühjahr 1841 an die Rebbauern ihres Be¬
zirkes unentgeldlich zu vertheilen : 1 ) Rießlinge für heiße Lagen , in welchen
sie vortrefflichen Wein gebe » . Um jenen von weichen Traubensorten haltba .
rer zu machen , ist es jedoch auch rathsam , in geringeren Lagen einen kleinen
Theil mit Rießlingen zur Mischung des Weines anzupflanzen . Zu diesem
Zweck sind in solchen Lagen aber doch immer die wärmsten Stellen für diese
Traubensorten auszuwählen . 2 ) Ruläuder . Eine vorzügliche Traube auf
schwereren , jedoch fruchtbareren Boden , gibt guten Wein , reift früh und des¬
halb auch auf weniger warmen Lagen zu gebrauchen . 3 ) Schwarze Klävner
( gewöhnliche schwarze Burgunder ) zu rothem Weine . Durch schnelles Keltern
ohne vorheriges Mosten läßt sich aber der zuerst abfließende Most zu weißem
Weine gebrauchen . Diese Traubcnart erfordert guten Boden , gedeiht auf
Sand nur bei starker Düngung , reift früh und kann in geringeren Lagen an -
gcbaut werden . 4 ) Sylvaner (Oesterreichcr ) . Für sandige , trockene und ma¬
gere Lagen besonders gut anzuwenden , gibt einen nicht sehr starken aber ange -
nehmen und fast alle Jahre trinkbaren Wein . Auf fettem Boden ist die An¬
lage dieser Traubensorten zu vermeiden , weil ihre Früchte alsdann leicht fau -
len , auch einen geringen Wein geben . 5 ) Traminer , vorzügliche Traube auf
tiefgründigem , nicht feuchtem und fettem Boden in warmer Lage . Da er frü¬
her zeitiget , als der Rießling , so kann er dort gepflanzt werden , wo man
fürchtet , daß letzterer nicht aüsreife . Gibt vortrefflichen Wein . Die Meldun¬
gen um die Wurzelrebcn müssen längstens am 1 . Febr . 1841 eingereicht seyn .
Die Rebleute in den Distrikten der hierher gehörigen Bezirksveretne wollen
ihre Meldungen an ihre betreffenden BezirkSstcllen längstens bis zum 20 . Jan .
eingereicht haben , damit diese im Stande sind , solche zusammenzustellen und

Rachhall an Rotteck .
Du gehst von dieser Bühne , spielst nicht weiter mehr
Die schwere Rolle , legest schon zur Ruh ' das Haupt ,
Zur Erde schon die Waffen , und noch donnert mächtig
Des Kampfes ehern Spiel , ist nicht erkämpft der Sieg !
D ' rob trauern alle , alle sür die Du gekämpset ,
Und weinen heiße , schmerzlich bitt ' re Thränen Dir .
Du warst des Bockes fester Schild , und mancher Pfeil ,Der stille nach deß ' Herze flog , zerborst an Dir ,
Daß zürnend der betroffne Schütze tiefe Wunden
Dir statt demselben schlug ; doch deine Bruderliebe
Zum Bock ' verwandelte den Schmerz in kühnen Muth ,
Zum Wort , das niederschmetterte , das kläglich ' Ach.
Wozu jedoch dies Lob , kennt Dich nicht alle Welt ?
Wer nicht die schöne Welt , die Du im Busen bargst ? —
Daß ich das Ideal , wie 's kämpfend Du erzogen
Mir Deines Odems letztem Hauche , könnte trinken !
Daß mein Herz ich für Deines geben könnt dem Grab !
Mir Deinem Muth und Geiste schreiten Deinen Pfad !
Als Staub vom Staub der Erde , Blöder , Preis des Todes ,So steigest du nun nieder in die öde Gruft ,
Um in des Seraphs Lichtgianz jenseits zu erstehen .
Du hast dem Wohl der Welt gelebt , d ' rum stirbst Du nimmer ,Wenn unserm Auge auch entschwunden , lebst Du fort ,
Bei uns , mit nns , so lang die Welt ist, Völker sind . — Rotilom .



zur rechten Zeit einzuschickcn . Sind alle Meldungen vereinigt , so wird die Di¬
rektion die Austheilung der Reben nach Maaßgabe des Vorrathes und des Be¬
dürfnisses , so wie mit Rücksicht auf die verschiedenen Gegenden ihres Bezirkes
vornehmen und die Meldenden von dem Erfolg benachrichtigen . Man ersucht
die großh . Bürgermeisterämter in den Weinorten , dieses ihren Gemeindsange¬
hörigen zeitig genug bekannt zu machen . — Diejenigen Seidenzüchter des Be¬
zirkes , welche für das Frühjahr 184t entweder Seideneiex oder Maulbeerpflan¬
zen von hiesiger Kreisstelle unentgeldlich zu beziehen wünschen , haben solches
längstens bis kommenden ersten Febr . hier anzuzeigen , indem spätere Meldun¬
gen nicht mehr berücksichtigt werden können . Der Vorstand der Kreisstelle des
landw . Vereins . Frhr . v . Babo -

Mannheim , 4 . Dez . Summe der bis heute eingelaufenen Beiträge für
die Ueberschwemmten in Frankreich 1504 fl . 37 kr .

Konstanz , 28 . Nov . Das diesseitige Fahndungsausschreiben vom 3 . d . M . ,
in Betreff der Putzmacherin Rostna Hürlimann in Kreuzlingen , wegen Verbrei¬
tung von Schmähschriften , wird ausser Kraft gesetzt . Großh . bad . Regierung
des SeekreiseS .

Neueste Nachrichten .
» London, ' 1 . Dez . „ Post "

, „ Chronicle " und „ Times " bespreche » heute
in ausführlichen Artikeln die letzten franz . Kammerdebatten und die darin aus¬
getretenen Hauptredner , wobei sie Hrn . Guizot übereinstimmend das ihm ge¬
bührende Lob zollen und Hrn . Thiers auf ' s Aergste durchnehmen ; namentlich
bemerkt die „ Times " in Bezug auf die Aeusserung des Hrm Thiers — „ Nicht
nur in der englischen Nation , sondern im englischen Kabinet selbst ( ich
darf nun einen Mann preisen , denn er ist todt ) ist jemand gewesen , der sich
nicht gescheut hat , unsere Sache zu unterstützen und uns Gerechtigkeit wider -

' fahren zu lassen , Lord Holland nämlich ." — Wenn das etwa eine Grabschrift
auf einen britischen Minister seyn solle , so sep sie , hoffentlich , mehr desjenigen
würdig , von dem sie ausgehe , als des Edelmannes , an dessen Andenken sie ein
so merkwürdiges Erinnerungszeichen hänge ; es könne nicht wahr seyn , es sey
nicht wahr , daß Lord Holland den Helfershelfer der Sache und der Machi¬
nationen eines solchen Franzosen , wie Hr . Thiers , gegen die Anstrengun¬
gen des britischen Ministers der auswärtigen Angelegenheiten zur Auf¬
echthaltung der Ehre und Interessen Englands , gemacht habe , nein , jene
Versicherung des Herrn Thiers sey eine gemeine ungereimte (Mp - slox )
Verläumdung , der Auswuchs eines böswilligen grundsätzlichen Geklat -

sches . — Blätter von Veracruz bis zum 9 . Okl . besagen , daß die Differenzen ,
welche zwischen dem brit . Gesandten und der mexikanischen Negierung bestanden ,
zur Zufriedenheit beider Theile beendigt sind . — Dem „ Standard " zufolge
hatte sich die Königin bereits so weit wieder erholt , daß sie gestern schon ihre
Unterschrift Dokumenten , welche aus den verschiedenen Departemeuten eingesen¬
det waren , beisetzen konnte . — Die Provinzialblätter enthalten zahlreiche Be¬
richte von den Lustbarkeiten und sonstigen Freudenbezeugungen , welche durch ' s

ganze Land hin zur Feier der Geburt der Thronerbin stattgcsunden haben , wo¬
bei u . a . in Earlisle ein als wohlthätig bekannter Herr alle Personen , welche
wegen Schulden , unter 20 Pf . St . im Betrag , im Schuldgefängniß saßen , los¬

gekauft hat .
* Paris , 3 . Dez . Telegraphische Meldungen . 1 ) Toulon , 29 . Nov .

( Diese telegr . Meldung ist wegen des schlechten Wetters erst heute in Paris
eingctroffen . ) Marschall Valoe an den Kriegsminister . Die Expedition nach
Medea hat stattgefundeu , ohne daß der Feind sich unserm Marsch widersetzt
hätte . Die Truppen sind am 22 . in ihre Kantonnirungen zurückgekehrt . Das
Wetter erlaubt keine neuen Operationen . Die Provinz Algier ist vollkommen

ruhig . In Konstantine ist durchaus nichts vorgefallen . Aus Oran ist die Post
nicht eingetroffen . 2 ) ( Aus gleicher Ursache verspätet . ) 29 . Nov . Derselbe
an denselben . Blida , 12 . Nov . Das Expeditionsheer ist gestern in Blida
nach glücklichen Operationen gegen Miliana und im Siekargebirge wieder
eingerückt . Mehrere Stämme wurden scharf gezüchtigt . Wir hatten fünf
Todte , und zweiundsechzig Verwundete kamen in die Feldlazarethe . — Durch
die königliche Ordonnanz d. d . 19 . November erhjelt das Pontonnicrbataillon
die Benennung Pontonnierregiment . Es gehören dazu ein Stab , ein Extrape¬
loton , 12 Kompagnien und , jedoch nur in Kriegszeiten , ein Depotcadre . Der
komplette Stand des Regiments auf dem Kriegsfuß soll 1630 Mann und 156
Pferde , und auf dem Friedensfuß 947 Mann seyn . — Das „ Memorial
bordelais " will wissen , die Königin Christine von Spanien werde , nach
ihrem Besuche in Italien , » ach Frankreich zurückkehren , um daselbst ihren
bleibenden Aufenthalt zu nehmen ; und ihre bevorstehende Reise nach dem
Süden stehe mit politischen Materien von der höchsten Wichtigkeit für
Spanien in Verbindung . — Die Adressekommission hat sich in ihrer gestri¬
gen Sitzung , während sie mehrere der vorgeschlagenen Amendements in Erwä¬
gung zog , zugleich entschieden , das Ensemble des gegenwärtig in der De -
putirtenkamincr diskutirt werdenden Adreffeentwnrfs b e i z u b e h a l t e n . —- Ein
Korrespondent des marseiller „ Sud " schreibt aus Alexandrien , daß Mehemed
Ali 's Weigerung , die Anerbietungen der vier Mächte anzunehmen , mit und
vornehmlich ihren Grund in dem ihm dcofnlls beständig , bis zum Fall von
Acre ertheilten , Nathschlägen des franz . lThiers ' schen) Agenten Grafen Wa -
lewski gehabt habe . — Die „ Belle Poule " ist auf ihrer Reise nach und von
St . Helena gerade 144 Tage aus gewesen .

" r . Deputirtenkammersitzung vom 3 . Dez . Anfangs der Sitzung wurde
den Abgeordneten die neue Fassung des zweiten und dritten Abschnittes des
Adresscentwurfs mitgctheilt ; sie lautet : „ Sire ! Frankreich ist heftig bewegt wor¬
den vou den Begebenheiten , die im Orient vor sich gingen . Ew . Maj . mußte
waffnen . Diese Rüstungen werden beibehalten werden . Ausserordentliche Kre¬
dite sind eröffnet , um die Kosten derselben zu decken. Wir werden deren Ver¬
wendung würdigen . Frankreich , im Zustande des bewaffneten Friedens
und voll des Bewußtseyns seiner Stärke , wird über die Handhabung des
europäischen Gleichgewichts wachen und nicht dulden , daß Hand daran gelegt
werde ; es ist es dem Rang , welchen es unter den Völkern einnimmt und der
Ruhe der West , welche nicht weniger dabei betheiligt ist , als seiner eigenen
Würde schuldig . Wenn die Vertheidigung seiner Rechte oder sein Einfluß cs
erfordert ; sprechen Sie , Sire , die Franzosen werden sich auf Ihre Stimme
erheben . DaS ganze Land wird vor keinem Opfer zurücktrcten ( Iiesiter —
Anstand nehmen ) . Die Volksmitwirkung ist Ihnen gesichert ."

Redigirr unter Verantwortlichest von M a ck l o I .

AK " Karlsruhe . Weiter bei dem Kontor der K . Ztg . eingegangene Bei¬
träge für die Ueberschwemmten in Frankreich : von R . 2 fl . 42 kr . , G . F . 1 fl . , F .
v . B . 3 fl . , Er . 2 fl . 42 kr . , v . e . Ungen . 2 fl . 42 kr . ; Transport laut Nr .
332 d . Karls . Ztg . 136 fl . 29 kr . , zusammen 148 fl . 35 kr .

AK " Für die im Sommer dieses Jahres durch Hagelschlag beschädigten
Bewohner von Steinbach und Umgegend hat das Kontor der Karlsr . Ztg . er¬
halten v . e . Ungen . 2 fl . 42kr . ; Transp . laut Nr . 332 d . K . Ztg . 13 fl . 3o kr . ,
zusammen 16 fl . 12 kr .

AK " Fernere Beiträge für die unglückliche Wittwe des verstorbenen Hof¬
schauspielers ZestS von F . v . B . 1 fl . , A . v . O . 2 fl . 42 kr . ; Transport laut
Nr . 33 ? der K . Ztg . 25 fl . 42 kr . , zusammen 29 fl . 24 kr . Kontor d . K . Ztg .

Groß herzogliches Hvstheater 4 Avryeiiuilgen . 4 . Abtyriiung . Las Gefecht und die Ge -

Sonntaq , 6 . Dez . Zum ersten Male : Tempora fan -,e»n ° hm.,ng des GeneralsVandamme beiKulm in W
> e men vou veil Koiakeu , Mit 4-ableau von 6 Mann zu Pferde

mutantur , oder . Die gestrengen Herren , großem griechisch - bengalischem Feuer . Zum Beschluß :
Lustspiel in drei Abtheilungen , frei nach der Idee Der Tempel ves Bachus , welches nnt dem schönsten , farbi -
des Grafen Lodovixo Girand in dem Lustspiel , » Dosi
spaoeva mio packrs « von Karl Blum . Hierauf :
Schüler - Schwänke , oder : Di . e kleinen
Wilddiebe , Licderspiel in einem Aufzuge , von
Angely . _

Todesanzeigen .
( 4936 . 1 ) Rheinbischvfsheim . Am 30 .

November starb unser Gatte , Vater und Großvater ,
Geor .g Venator , hiesiger Pfarrer , im 7tsten
Lebens - und 52sten Dienstjahre . Mögen Alle , die

ihm in seinem langen Leben und Wirken ihre Freund¬
schaft und auch am Grabe noch ihr Andenken bewie¬

sen, auch uns dieselben fernerhin bewahren .
Rheinbischofsheim , 3 . Dez . 1840 .

Die Hinterbliebenen .
( 4923 . 1 ) Oberacker . Dem uncrforschlichcn

gen Brillantfeucrwcrk sich darstellt , und die geehrten Anwe¬
senden ans das Angenehmste überrascht , so daß gewiß nie¬
mand den Schauplatz unzufrieden verlassen wird . Anfang
um 4 Uhr .

H4922 . 1) Karlsruhe .

Weihnachtsgeschenke .
Zu Weihnachtsgeschenken glauven wir mit Recht nach¬

stehende Werke unseres Verlages , die sich ihres gediegenen
Inhaltes und ihrer schönen Ausstattung wegen hauptsächlich
dazu eignen , empfehlen zu dürfen :
Blätter für häusliche Erbauung , heransgdgeben von

(5 . Schmezer . 3 Bände mit 5 sehr fchönen Lithographien ,
gr . 8 . Preis 5 fl . 24 kr.
1 . und 2 . Band auch einzeln , Preis 3 st.

3 ,, „ 2 ^ 4 24
Hüffell , Dr . Ludwig , großh. bad . Prälat und Ministe-

rialrath , die Unsterblichkeit der menschlichen Seele ober
die persönliche Fortdauer des Menschen nach dem Tode .
Zweite verbesserte Austage . gr . 8 . eleg . drosch . Preis

fl . 30 kr.
Rathe Gottes hat es gefallen , meine mir unvergeß -

die Unsterblichkeit der menschlichen
liche Gattin , K at h a r r ne gcb . Durst , am 29 . v . S „ le - Zweite v
M . , nach kaum 3jähriger Ehe , zu sich heim zu neh¬
men .

Indem ich meine auswärtigen Verwandte und

Freunde von diesem mir so harten Verluste benach .

richtige , danke ich denselben für alle der Verstorbenen
erwiesene Freundschaft und Liebe und bitte um stille
Theilnahme .

Oberacker , den 2 . Dezbr . 1840 .
Kaucher , Schullehrer ,

mit einem unversorgten Kinde .

( 4941 . 1 ) Karlsruhe . Wir benachrichtigen

hiermit alle unsere Freunde und Bekannten von dem

am 5 . d . M - , Morgens halb 1 Uhr , durch 's Nerven¬

fieber erfolgten Ableben des hiesigen Theilungskom -

miffärs Jakob Walz in einem Alter von 37 Jah¬
ren 10 Monaten und 21 Tagen und bitten um stille

Theilnahme .
Karlsruhe , den 5 . Dezbr . 1840 .

Die Hinterbliebenen .
s4915 . 1 ) Karlsruhe .

Circus Avmiiri8ti6il8
von Jos . Gautler .

Sonntag und Dienstag die zwei letzten Vorstellungen

VerfaUler Glienvahnaktien , rechtes Ufer , 387 .
User , 300 - — . Orleanser Gisenbahnakrien 492 . 50 . Straß -
burg - bas . Enenbahnaktlen 242 . — . Belg . 5proz . Anleihe 98 ,
römische do . 997 . . Span . Akt . 24 '/, . Paff . 5 "/, . Neap . 101 . 50 .

London , 1 . Dez ., 4 U . Nachm . Konsvls 90V . . Span . Fonds ,
aktiv 24V, , pass . 5 "/ . , aufgeschob . Schuld 12 . Porkugies . Fonds .
5proz . 33 ' / . , 3proz . 22 '/, . Belg . 98 '/ . . Holl . 5proz . 98 ' /, ,
2 '/,proz . 52 . Dän . 77 ' / . . Ruff . 113 '/, . Neue holl . Anleihe 95 °/ . .

F r a n k s u r t , 4 . Dezember .

7 -

m

verbesserte und mir einem Anhänge ver¬
mehrte Auflage . 8 . Preis 1 fl.

Katholisches Gesang - und Andachtsbuch zur Feier
des öffentlichen Gottesdienstes in der Erzdizöse Freiburg ,
mit hoher erzbischöflichen Genehmigung . Nebst einem
Titelkupfer , die Kreuzabnahme darstellend , und einem
Anhang von Gebeten .
Ausgabe auf gewöhnl . Druckpapier 36 kr.
Auf feinem weißem „ 45 kr.
Auf Postpapier 1 fl . 12 kr.

Opfer der Andacht . Gebete und Gesänge bei 'm vor -
und nachmittägigen Gottesdienste in der katholischen
Kirche und zum Privatgebrauche . Von einem katholischen
Priester . Hübsch gebunden . Preis 27 kr.

Stern , W ., Prof, und Direktor des evangel . Schullehrer-
seminariums , Kummunionbuch für Wahrheit und Frieden
des Herzens Suchende , nebst einem vorangehenden Heils¬
wege . Mit einem Titelkupfer , gr . 8 . schön brosch .
Auf weißem Druckpapier 1 fl . 12 kr.
dasselbe , Velinpapier 1 fl . 36 kr.
Sämmtliche Werke sind in jeder Buchhandlung

und bei uns auch in Einbänden aller Art zu erhalten .
Karlsruhe , im Dezember 1840 .

_ C . F . Müller ' sche Hofbuchhandlung .

Staatspapiere .
Parts , 3 . Dezbr . 3proz . konsol . 80 . 50 . 4prvz . konsok.

98 . 75 . 5prozent . konsol . 111 . 35 . Bankaktien 3300 . — .
Kanalaktien 1210 . — . St . Germaineisenbahnaktlen 630 . — >

Oesterreich . iMeralliquesobligationen
do .
do.

Bankaklien er lliv .
fl . 250 Loose bei Aothsch .
fl . 500 Loose Lo .
Bethmann 'sche Obligat ,

do.
Staatsschuloscheine .
Prämienscheine .
Obligationen .
Obligationen .
Eisenbabnaktien » 250fl .
st .öOLoose bei Gol ! n . S .
fl . 50Loose von 1840
Renrenscheine .
Obligationen
fl . 50 Looke .
st. 25 Loose .
Obligationen bei Nsch .
st . 25 Loose
Integrale .
Aktivschuld m . E .
st. 300 Lotterieloose Rth .

do . zu 8 . 500 .

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Baden .

Darmstadt .

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

jPrz .
5
.4
3

4
4V.
4

37 -
3V .

3 '/ .
37 .

37 .

2V .
5

Papier .

135 '/ ,

4S7 .

Gold .
Neue Louisdor .
Friedrichsdor
Holl . 10 fl . Stücke
Nanddukaten
20 Frankenstücke

Geldkurs
fl . kr.
10 57

9 27
9 48
5 28

Geld .
1" 5V,

"

98 -/ .
79 '/ ,

2000
115 -/ .

98
1007 ,
105

787 .
100

325
109 '/ ,

1007 ,
947 .
58 '/ .
247 .
95 '/ ,
217 ,
49 '/ .
237 .
71 ' / .
777 ,

9 20
Gold al Marco VV -. . 312 —

Silber . fl . kr.
Laubthaler , ganze . 2 43
Preuß . Thaler . . 1 457 «
5 Frankenthaler . . 2 20
FeinSilber,16löthig 20 26

do . 13 — 14löthig 20 20
do . 6lvthig . . 20 25

Fruchtpreise .
Karlsruhe , 2 . Dezbr . Auf dem heutige » Fruchtmarkt

wurden verkauft : 26 « Mltr . Hafer a 3 fl . 30 kr . ; 12Mltr .
Welschkorn ü 6 fl . 30 kr.; 1 Mltr . Linsen » 10 fl .; 3 Mlt .
Erbsen » 11 fl . ; 3 Mltr . Wicken » 8 fl. ; zusammen 285 Mltr .

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 26 . Nov . bis 2 .
Dez . eingeführt 188,582 Pfund Mehl ,
davon verkauft 1 37,375 - -

blieben aufgestellt 51,207

Mit einer Avertiffementsbeilage und einer literar . Anzeige
von A . Bielefeld in Karlsruhe . _

Druck und Verlag von C, Macklot , W ldstraßr Nr . 10 .
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